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„Die gleichen Qualitätskriterien gelten für alle unsere Werke in der ganzen Welt“
· Interview mit Eric Stevens, Vice President General Motors Europe 

Frage: Herr Stevens, General Motors investiert zurzeit in eine ganze Reihe neuer Fertigungsstätten in Mittel- und Osteuropa. Was ist dafür der Grund?
Stevens: Ganz einfach - die in dieser Region enorm steigende Nachfrage nach unseren Produkten, ganz besonders nach Modellen der Marke Chevrolet. Insgesamt hat GM in Europa im Jahr 2007 mit 2,18 Millionen Fahrzeugen einen neuen Rekord erreicht. Wesentlich dazu beigetragen hat Chevrolet. Die Marke boomt, hat 2007 um 33,6 Prozent zugelegt und einen Absatz von fast 460.000 Automobilen erreicht. Weiteres Wachstum lässt sich mit den bestehenden Werken nicht mehr realisieren.
Frage: Nach welchen Kriterien suchen Sie die Standorte für neue Fertigungsstätten aus?
Stevens: Nach dem gleichen Erfolgsrezept, das General Motors in den vergangenen 100 Jahren an die Weltspitze gebracht hat: Unsere Produkte möglichst in den Märkten zu fertigen, in denen sie verkauft werden. Das ist nicht nur logistisch vorteilhaft, sondern vertieft auch unsere Verankerung in den lokalen Märkten; wir sind das Team mit Heimvorteil.
Frage: Aber ist es nicht besonders schwierig, Autos in Regionen zu bauen, die bislang in dieser Hinsicht noch keine Tradition haben?
Stevens: Manchmal schon, aber das ist eine positive Herausforderung. Von Vorteil ist, dass wir die Mitarbeiter vom ersten Tag an auf unser Produktionssystem und auf unser Qualitätsniveau einschwören können. Denn eines ist ganz klar: Die gleichen strengen Qualitätskriterien gelten für alle unsere Werke in der ganzen Welt. 
Frage: Sie setzen ja nicht nur auf eigene GM-Werke, sondern gehen auch Joint Ventures ein oder arbeiten mit lokalen Herstellern zusammen. Was ist dafür der Grund?
Stevens: Wir sind flexibel. Auf neuen Märkten bauen wir schnell Präsenz und Schlagkraft auf. Ein lokaler Partner mit seinen speziellen Kenntnissen des Marktes hilft uns, Fuß zu fassen.
Frage: Aber gefährdet die Zusammenarbeit mit anderen Herstellern oder die Übernahme bestehender Produktionseinrichtungen nicht den Qualitätsanspruch von GM?

Stevens: Absolut nicht. Denn eines stellen wir in jedem einzelnen Fall ohne Wenn und Aber sicher: Die Fertigung muss exakt nach den Vorgaben unseres globalen Fertigungssystem GM-GMS (GM-Global Manufacturing System) erfolgen. Das sehen Sie auch sofort, wenn Sie eines unserer neuen Werke besuchen. Selbst wenn es in einem älteren Gebäude untergebracht ist, selbst wenn in einem industriellen Komplex noch andere Aktivitäten laufen - sowie Sie an unsere Fertigungslinie kommen, werden Sie sehen, dass dort exakt nach den gleichen Prinzipien gearbeitet wird wie beispielsweise in Eisenach oder in Gleiwitz.
Frage: Was kennzeichnet denn das globale Fertigungssystem von GM?

Stevens: Das ist ein Puzzle von 33 einzelnen Elementen, die fünf Hauptkriterien folgen: 1. die Einbeziehung der Mitarbeiter. Nur wenn diese verstehen, um was es geht, entsprechend ausgebildet sind und die Vorgesetzten sie informieren und ihnen zuhören, kann ein Werk gut funktionieren. 2. Standardisierung. Jede Tätigkeit ist klar definiert und ebenso klar dargestellt. Exakt nach der Vorgabe wird gearbeitet, transparent und nachvollziehbar. 3. Qualität von Anfang an. Wenn wir irgendwo im Fertigungsprozess ein Problem erkennen, wird nicht nachgebessert, sondern das Produkt oder der Fertigungsprozess so geändert, dass wir das Problem an der Wurzel packen und lösen. Dazu gehört 4. eine schnelle Reaktionszeit. Und das 5. Prinzip ist der kontinuierliche Verbesserungsprozess. Alle Beschäftigten bringen ihr Können und ihre Erfahrung ein, um gemeinsam im Team Arbeitsschritte immer weiter zu verbessern.
Frage: Und wie implementieren Sie diese Prinzipien in den Werken?

Stevens: Wir stellen zunächst die Voraussetzungen sicher: Tragfähige organisatorische Strukturen, tragfähige Prozesse, ausreichende Ressourcen und, ich wiederhole mich, die Einbeziehung der Mitarbeiter. Wenn die Fertigung läuft, kommt es darauf an, dass wir klare Ziele setzen, dass sich die Führungsmannschaft entschieden einbringt, dass wir den Mitarbeitern die notwendige Unterstützung geben - und dass wir den Kunden und seine Anforderungen niemals aus den Augen verlieren.

Eric Stevens ist seit 1. Januar 2006 als Vice President von GM Europe für die Fertigung aller GM-Produkte und für alle Werke in Europa verantwortlich. Stevens wurde am 28. 12. 1955 in Baltimore, Maryland, U.S.A., geboren. Nach dem Universitätsabschluss als Master of International Affairs trat Stevens 1978 bei General Motors Kanada ein. Seine erste europäische Aufgabe war 1991 als Direktor Qualität und Zuverlässigkeit bei Opel Spanien in Saragossa. Von Dezember 1993 bis Februar 1997 war Stevens Geschäftsführer von Opel Eisenach. Die dort gemachten Erfahrungen setzte er bei der Planung und dem Aufbau von fünf neuen Werken in Gravatai (Brasilien), Gleiwitz (Polen), Rayong (Thailand), Rosario (Argentinien) und Shanghai (China) um. Seit Juli 2004 war Eric Stevens Executive Direktor Fertigung für General Motors Europe in Zürich.
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